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Dentſches Reich.
Halle, den 13. März.

Ein Manifeſt des Zaren. Den Geburtstag Zar
Alexanders III., ſeines vor neun Jahren verſtorbenen Vorgängers

ikolaus II. zum Anlaß ge-
nommen, in einer feierlichen Kundgebung ſeinem Volke und
vor allem ſeiner Regierung neue Wege für die Wohlfahrt und
für eine glückliche Entwickelung des gewaltigen Reiches zu
weiſen. Das Programm umfaßt ſowohl das geiſtige Leben
wie die materiellen Intereſſen der ruſſiſchen Nation und ſcheint
dazu beſtimmt zu ſein, die Grenzen für die freie Mitarbeit
bes Volkes an den wichtigſten und re Aufgaben desStaates etwas weiter zu ecken, als das bisher der Fall war.

Eine Sonderausgabe des Petersburger „Regierungsboten“
veröffentlicht das Manifeſt:

„Als Wir den Thron der Vorfahren nach Gottes Vor
ſehung beſtiegen, taten wir das heilige Gelübde vor dem All-
mächtigen und Unſerem Gewiſſen die Jahrhunderte alten
Pfeiler der Macht Rußlands heilig zu hüten und Unſer Leben
dem Dienſte des geliebten Vaterlandes zu weihen. r
unermüdlichen Sorgen für rn Untertanen wählten Wir
ür die Verwirklichung des Volkswohls einen Weg im Sinne

Taten Unſerer Vorgänger beſonders
Vaters. Es hat Gott gefallen,

die Tätigkeit Unſeres Vaters durch deſſen frühzeitiges
Ableben zu unterbrechen. Gott legte Uns dadurch die

Pflicht a die von ihm begonnene Befeſtigung der
rdnung und Wahrheit entſprechend den e des

Lebens des Volkes zu vollenden. Zu Unſerem tiefen Bedauern
hindern Wirren, welche teils durch ſtaatsfeindliche Abſichten
t ſind, teils durch Lehren, welche dem ruſſiſchen Leben

er denkwürdigen
Unſeres unvergeßlichen

ſind, erzeugt wurden, die allgemeine Arbeit an der
ufbeſſerung des Volkswohlſtandes. Dieſe Wirren verwirren

die Gemüter, entziehen ſie produktiver Arbeit und verderben
oft Unſeren Herzen ieuere Familien, junge Kräfte, die
Unſere Heimat nötig hat. Von den und Niedrig Erfülkung
Unſeres Wunſches fordernd, ſowie feſten Widerſtand gegenüber
jeder Beeinträ tigung des normalen Laufes des Volkslebens,
und vertrauend auf die ehrliche Erfüllung der dienſtlichen und
Kommunalpflichten von Seiten Aller, haben Wir Uns n r
entſchloſſen, zur Reife gelangte Bedürfniſſe des
Staates unverzüglich zu d und fürgut befunden Die unabweisbare Beobachtung der Toleranz-

ebote zu ſichern, welche durch die Grundgeſetze des ruſſiſchen
deiches vorgezeichnet ſind, und die, die orthodoxe Kirche als die

herrſchende achtend, allen andersgläubigen Untertanen, den
fremden Konfeſſionen Freiheit des Glaubens und
Gottesdienſtes nach anderem Ritus gewähren. Ferner haben
Wir für gut befunden, die Durchführung der Maßnahmen zur
Aufbeſſerung der materiellen Lage der orthodoxen
Landgeiſtlichkeit fortzuſetzen, deren Teilnahme an dem

eiſtigen und öffentlichen Leben ihrer Herde zu vertiefen. Entſhrechend den bevorſtehenden Aufgaben der Feſtigung der Volks-

wirtſchaft iſt die Tätigkeit der Jnſtitutionen für den Staats
kredit, beſonders die Adels- und Bauernbanken, auf Feſtigung
und Entwickelung des Denke der Grundpfeiler des
ruſſiſchen Dorflebens, des lokalen Adels und der
Bauern zu richten. Die von uns vorgeſchriebenen Arbeiten

r Durchſicht der Geſetze für die Landbevölkerung ſind nach
hrer an die Gouvernements Konferenzen

behufs weiterer Ausarbeitung und Anpaſſung an die
lokalen Beſonderheiten unter weitgehender
Hinzuziehung von das öffentliche Vertrauen
er g enden Perſonen zu überweiſen. Die Grundlage

ieſer Arbeiten bleibt der unantaſtbare Gemeinbeſitz bei Ausfindig
machung von Wegen, den Bauern den Austritt aus der
Gemeinde g erleichtern. Unverzüglich ſind Maßnahmen zu
treffen zur Aufhebung der den Bauern läſtigen
Haftpflicht. Die Gouvernements- und Kreisverwaltung
iſt zu reformieren durch Arbeiten der lokalen Vertreter.
Aufgabe einer weiteren Regelung des lokalen Lebens
wird eine Annäherung der Kommunalverwaltung
und der farrkuratorien der orthodoxen
Kirche ſein, wo das möglich iſt. Jndem iralle Untertanen auffordern, mitzuwirken bei der der
ſittlichen Grundlagen der Familie, der Schule und des öffent
lichen Lebens, befehlen Wir Unſeren Miniſtern und allen
betreffenden Oberbeamten, Uns ihre Erwägungen über die Aus
führung Unſerer Abſichten zu unterbreiten.“

Auf die Bedeutung dieſes Erlaſſes und ſeinen Zuſammen
ſang mit der inneren Lage Rußlands werden wir noch zurück
ommen.

Zur Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Berlin und
Kopenhagen liegt wieder ein beachtenswertes Symptom vor.
Bisher ſtand in der greſe der letzteren Reſidenz feſt, daß
an dem gewaltigen Völkerzuſammenſtoß von 1870/71 Se
der „unerſättliche Ehrgeiz des damaligen Grafen Bismarck die
Schuld getragen habe Napoleon III. z dort als das
ſchüldloſe Opfer im Netz eines W ntriganten“. Auf
gen einer Veröffentlichung in der Pariſer „Revue des Revues

aber jetzt das a Kopenhagener Organ zu der pig
glangt daß der bekannte franzöſiſch-italieniſchöſterreichiſ

riegsbund gen das neue Deutſchland ſeit dem Spätſommer
1869 feſtſtand und daß nur die geringere Mobiliſierungsfähig-
keit der beiden napoleoniſchen Bundesgenoſſen die Abſicht ſeiner

Freitag, 13. März 1903.
Uebertragung in die Praxis hatte auf das Frühjahr 1871 vertagen laſſen. Als u Faktor bei 3 Bündnis
erſcheint der öſterreichiſche an Albrecht, als der
zurückhaltende der Kaiſer ranz Joſef ſelber der
trotz der Verſtimmung über das Jahr 1866 doch nur
Krieg führen wollte, wenn er entweder ſelbſt angegriffen
würde oder wenn der franzöſiſche Jmperator in Süddeut chlanb
als Befreier auftreten könnte tatſächlich kam das einer Abſage
an den franzöſiſchen Werber und den mit einer s
eſchmückten Halboheim nahe der Urheber des FrankfurterFlrſlentages von 1863 wußte doch ſelbſt am beſten, daß im

deutſchen Süden auch bei den Partikulariſten die Rheinbund-
ſtimmung nur mehr vereinzelt und verſchämt vorkam. Auf grund
dieſer neueren Aufſchlüſſe aber kommt jetzt das mehrerwähnte
Kopenhagener Preßorgan zu der Ueberzeugung, daß nicht nur
damals Graf Bismarck der einzige klar denkende und ſehende
europäiſche Staatsmann war, ſondern daß er mit ſeiner Be
nutzung der ſpaniſchen Thronkandidatur zur früheren Herbei-
führung des Kriegsausbruches (2) durchaus das moraliſche
Recht auf ſeiner Seite gehabt habe. Die Einſicht iſt am
Oereſund ſpät gekommen, aber ſie kann auch jetzt noch
mit Genugtuung begrüßt werden, wie alles, was die
Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen riß und den uns
blutsverwandten ſkandinaviſchen Völkern beſſert. Uebrigens
werden aus engliſcher Quelle an die bevorſtehende Reiſe
des deutſchen Kaiſers nach Kopenhagen
bereits die luftigſten Kombinationen geknüpft. So ſollte derKaiſer beabſichtigen, die in der däniſchen Hauptſtadt ſich auf

haltende Prinzeſſin Alexandra von Cumberland kennen zu
lernen zwecks Vermählung mit dem Kronprinzen und Ver
ſöhnung der Welfen. Wie e in Kopenhagen feſtſteht,
haben infolge der eingelaufenen Nachrichten über das Be
finden des Prinzen Ernſt Auguſt von Cumberland der Herzog
und die Herzogin von Cumberland beſchloſſen, in den nächſten
Tagen die Heimreiſe nach Gmunden anzutreten. Da der
Kaiſer nach den bereits veröffentlichten D i erſt am
2. April an Bord der „Hohenzollern“ in Kopenhagen eintrifft,
iſt alſo dort eine Begegnung mit der herzoglichen Familie aus
geſchloſſen.

Se. Maj. der Kaiſer unternahm nach der Mittagstafel
am Mittwoch einen Spaziergang im Tiergarten und folgte
abends einer Einladung zum Diner bei Generaloberſt
von Hahnke. Donnerstag früh machte der Monarch den
gewohnten Spaziergäng, hatte eine Konferenz mit dem Reichs
anzler Grafen von Bülow und hörte von zehn Uhr ab die

Vorträge des Kriegsminiſters, des Chefs des Generalſtabes
und des Chefs des Militärkabinetts.

Von der Kaiſerreiſe nach Nom. Es beſtätigt ſich, daß
der Kaiſer in Rom am 2. Mai eintrifft. Die Verſchiebung
des Beſuches des ruſſiſchen Kaiſers bis zum November ſcheint
in Rom unliebſames Aufſehen erregt zu haben, denn ſie be-
ſchäftigt die italieniſchen Blätter noch immer. Den Anlaß
bietet wohl in erſter Linie der Umſtand, daß der König von
Italien den erſten ſeiner Beſuche im vorigen Jahre dem
ruſſiſchen Hofe abgeſtattet hatte.

Der 82. Geburtstag des Prinz Regenten Lnitpold
wurde geſtern in München in üblicher Weiſe gefeiert. Am Vor
mittag empfing der Regent die Glückwünſche der ihm enger ver-
wandten Mitglieder des Königlichen Hauſes und ſeines Hof-
ſtaates, welche zur Frühſtückstafel blieben, mittags nahm der
Regent am Odeonsplatze die Parade der Münchener Garniſon
ab. Auf ſeinem Wege von und nach der Reſidenz,
den er zu Fuß, von einem zahlreichen Gefolge um-
eben, zurücklegte, wurde der Regent von der dichtengekeecnenn2 lebhaft begrüßt. Nachmittags fand in der
eſidenz Familientafel und im Rathauſe ein großes Feſt

mahl der Bürgerſchaft ſtatt, an welchem u. a. auch der päpſt-

liche Nuntius teilnahm. Jm Schloſſe zu Berlin fand um
1 Uhr anläßlich des Geburtstages des Prinzregenten von
Bayern eine Tafel beim Kaiſerpaar ſtatt, 8 der u. a. die
Mitglieder der bayeriſchen die in Berlin anweſenden
bayeriſchen ſtellvertretenden Mitglieder des Bundesrats und
das militäriſche Mitglied, Generalmajor Frhr. v. d. Tann,
und der Senatspräſident vom 3. Senat des Reichs Militär
gerichts, Ritter von Koppmann, geladen waren. Bei ver Tafel
ſaßen Kaiſer und Kaiſerin einander gegenüber.

Die plötzliche Erkrankung des Prinzen Eitel-Friedrich
an den Maſern, durch welche ſeine Orientreiſe eine unliebſame
Unterbrechung erfährt, erregt in allen Kreiſen der Bevölkerung
lebhafte Teilnahme. Zu ernſten Beſorgniſſen liegt r
weiſe kein Anlaß vor. Die bei Hofe eingetroffenen Nachrichten
bezeichneten das Befinden des Prinzen als leidlich gut. Wie
ein geſtern daſelbſt eingegangenes Telegramm meldet, hat ſich
das Befinden des Patienten weiter gebeſſert. Der Prinz hat
die Maſern zum erſten male. Der Ausflug, den der Kron
prinz am Mittwoch mit dem Khedive unternommen hat, galt,
wie das „Wolffſche Bureau“ ſeine geſtrige Meldung berichtigt,
der Beſichtigung des Barrage du Nil und nicht dem Beſuche
des Nildammes bei Aſſuan.

Die Gemahlin des Prinzen Bernhard von SachſenWeimar,
Ella, verw. Markiſe Luccherini, geb. Brockmüller, geboren am
6. Mai 1863, wurde geſtern bei einer Spazierfahrt im Stadtpark zu
Hannover von einem Unwohlſein befallen, das ihren Tod
ur Folge hatte. Die Dame fuhr mit ihrem Gemahl in einem

eiſpänner. Sie wurde plötzlich von Krämpfen befallen, und ihr
emahl lenkte das Geſpann ſofort nach dem Vorort Kliefeld, wo ſie in

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon -Awt VIa Nr. m 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

das Haus eines Arztes geſchafft wurde. Es ſtellten ſich wiederholt
Krämpfe ein, und trotz der Bemühungen zweier Aerzte verſtarb die
Dame nach etwa Stunden, Seit dem 24. Mai 1901 hatte der
Prinz, der am 10. Oktober 1855 geboren iſt, den Namen eines Grafen
von Crayenberg angenommen. Er verzichtete damals auf Rang und
Titel eines großherzoglichen Prinzen.

Perſonalnachrichten. Der Präſident der Königl. Anſiedelungs
kommiſſion, Geheimer Regierungsrat Dr. v. Wittenburg, ſcheidet
am 2. April aus ſeinem Amte. Oberregierungsrat Humperdingk wird
die Geſchäfte der Anſiedelungskommiſſion proviſoriſch leiten.erſte Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes Frhr. v. H remann t

Donnerstag nachmittag 1 Uhr im Abgeordnetenhauſe von einem Schla
anfall betroffen worden. Abg. Dr. Ruegenberg leiſtete ihm die er
ärztliche Hilfe. Der Erkrankte wurde in einer Droſchke nach ſeiner
aber gebracht. Es ſoll ſich nur um einen leichten Schlaganfal
andeln.

Konferenz im Reichsamt des Jnnern. Jm Reichsamt des
Jnnern trat am Donnerstag unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs
des Jnnern, Staatsminiſters Grafen v. Poſadowsky-Wehner, eine
Konferenz zur Beratung der in ElſaßLothringen gegen dieh der Reblaus zu ergreifenden geh
zuſammen. Die Verhandlungen werden vorausſichtlich mehrere Tage in
Anſpruch nehmen.

Dampfkeſſelunterſuchung. Der Bundesrat hat in der Sitzunvom 8. Januar beſchloſſen Der S 4 der Bekanntmachung de
Vorſchriften über Auswandererſchiffe vom 14. März 1898 erhält
folgenden Zuſatz „Der Reichskanzler kann ausländiſche Dampfſchiffe,
welche Ländern angehören, deren Geſetze bezüglich der Prüfung der
Keſſel ausreichende Vorſchriften enthalten, von den jährlichen Unter
ſuchungen ganz oder teilweiſe entbinden.“

Der Staatsfiskus in der Provinz Poſen. Dem Abgeordneten
hauſe iſt ein Geſetz-Entwurf zugegangen betreffend die Vertretung
des Staatsfiskus auf den Kreistagen und bei den
Wahlen für den Provinziallandtag in der Provin
Poſen. Der S 1 des Entwurfes lautet: „Das Recht in d
Provinz Poſen auf den Kreistagen die Kreisſtandſcha
und bei den Wahlen zu dem Provinziallandtage das Wah
recht im Stande der Ritterſchaft auszuüben, ſteht dem
Staate für die ihm gehörenden ländlichen üter zu,
ſoweit dieſe den für Rittergüter im Art. VI der Verordnung vom15. Dezember 1830 vorgeſchriebenen Erforderniſſen in Bee

auf Größe und Kulturzuſtand entſprechen. Der Staat iſt be
rechtigt, für jedes Gut dieſer Art é eine Stimme zu führen. Die
Geſamtzahl aller Stimmen des Staates darf ein Viertel der
in dem Kreistag und die Hälfte der in dem Wahlbezirk für die
Provinziallandtagswahl überhaupt beſtehenden Stimmberechtigungen
nicht überſteigen. Bei Ausübung der Kreisſtandſchaft und des Wahl
rechts zum Provinziallandtage wird der Staat durch einen oder
mehrere ſeiner Beamten, ſeiner Domänenpächter oder der im Kreiſe
oder Wahlbezirk angeſeſſenen Rittergutsbeſitzer vertreten.“ Nach 8 2
ſoll das Geſetz mit dem 1. Juli 1903 in Kraft treten. Die zur Aus
führung erforderlichen Beſtimmungen erläßt der Miniſter des Jnnern

Jluſtkanonenboot und Vermeſſungsſchiff. Es muß in ge
wiſſem Sinne befremdend erſcheinen, daß die Budgetkommiſſion
des Reichstags gelegentlich der Beratungen des Marineetats als
Hauptabſtriche an dem Voranſchlag gerade die Nichtbewilligung
der Mittel zum Bau eines weiteren Flußkanonenbootes für China
und jene zum Bau eines Vermeſſungsſchiffes für notwendig er
achtet hat, da doch gerade der Bau dieſer beiden Schiffe dem all
gemeinen wirtſchaftlichen Jntereſſe der weiteſten Kreiſe zu Gute
gekommen wäre. Der Bau des Flußkanonenbootes ſtellt ſich nur
auf 450 000 Mk., jener des Vermeſſungsſchiffes auf 500 000 Mk.
Was bedeuten dieſe Summen im Marineetat! Der Nutzen dieſer
Fahrzeuge iſt aber ein verhältnismäßig recht bedeutender. Fluß-
kanonenboote auf den großen Strömen Chinas ſtändig im Dienſt
zu haben, iſt eine Notwendigkeit, welche die fremdländiſchen
Nationen, die in China gleich ſtarke handelspolitiſche Jntereſſen
haben, längſt erkannt haben. Begzeichnete doch der Chef des
Kreuzergeſchwaders vorerſt nur drei ſolcher Spezialfahrzeuge für
notwendigl Die Folge der Ablehnung wird ſein, daß zum Strom
überwachungsdienſt weiter die Seekanonenboote der „Jltis“Klaſſe
von der oſtaſiatiſchen Station herangezogen werden müſſen, deren
IJndienſthaltungskoſten ungleich größere als jene der kleinen Fluß
kanonenboote ſind. Ebenſo verhält es ſich mit dem nicht bewilligten
Vermeſſungsſchiff. Die Marineverwaltung iſt im allgemeinen See
fahrtsintereſſe gezwungen, die Vermeſſungstätigkeit in den
heimiſchen und außerheimiſchen Gewäſſern zu vergrößern, ſeitdem
ſie u. a. auch die Herausgabe deutſcher Seekarten, die ja mit Be
willigung des Reichstages erfolgt, in ihr Programm aufgenommen
hat. Sie beſitzt aber nicht eine genügende Anzahl dieſer Spezial
ſchiffe. Schon in den letzten Jahren hat ſie mit großen Koſten
für die Vermeſſungen in der Oſtſee einen Handelsdampfer chartern
müſſen, um überhaupt ſolche ausführen zu können. Jm letzten und
im vorliegenden Etat wurden für derartige Zwecke allein 360 000
Mark gefordert! Und derartige Forderungen werden ſich wieder
holen müſſen, wenn man der Marineverwaltung die Mittel zum
Bau von Vermeffungsſchiffen verſagt! Man handelt alſo wenig
ökonomiſch im finanziellen Staatsintereſſe. Es iſt daher nur zu
wünſchen, daß im Plenum des Reichstages dieſe beiden Fahrzeuge
doch noch zur Bewilligung gelangen. Die Budgetkommiſſion
hat bei der diesjährigen Beratung des Marineetats im ganzen
13 075 000 Mt. geſtrichen und zwar für Schiffsbauten und Schiffs
armierungen 5 950 000 Mk., für die Bedürfniſſe der Garniſon
verwaltung, der Werften uſw. 805 000 Mk. darunter für das
Dienſtgebäude des Reichsmarineamts 1. Rate 80 000 Mk.), für
Hafen und Hochbauten im außerordentlichen Etat 6 320 000 Mk.
(darunter für Grundſtückserwerbung des Reichsmarineamts-Neu-
baues 6 020 000 Mk.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes erledigte den
Etat der Anſiedlungs- Kommiſſion für Poſen und Weſtpreußen. Auf
eine Anfrage, ob es richtig ſei, daß die Anſiedlungs- Kommiſſion geteilt
werden ſolle, erklärte Miniſter v. Podbielski, daß die Regierung die
heutige nicht für ganz angemeſſen halte und dem Land
tage eine Vorlage machen werde. Er ſei perſönlich der Anſicht, daß
das Arbeitsgebiet der Kommiſſion zu ausgebreitet ſei.
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Deutſcher Reichstag.
282. Sitzung vom 12. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: von Goßler
Bei ſchwachen Beſuch lehnt das Haus die Anträge auf Genehmi

ung zur Einleitung von Beleidigungsklagen gegen die Abgg. Fiſcher
achſen (Soz.), Bock (Soz.), Eckardt Vp.), St öcker (wild-

konſ.) und Tutzauer (Soz.) nach dem Antrage der Kommiſſion ab.
Zu einem Schreiben des Abg. Hegelmaier (Rp.) wegen einer

erichtlichen Vernehmung als Zeuge vor dem Landgericht Heilbronn
at die Kommiſſion ein Reſolution angenommen, nach der von Berlin

abweſende Mitglieder des Reichstags ſich als Zeugen zu ſtellen haben,
ohne daß es einer Genehmigung des Reichstags bedarf.

Abg. Lenzmann (fr. Vp.): Es handelt ſich hier um die Wahrung
der Rechte des Reichstages, die von der Kommiſſion nicht genügend be
folgt zu ſein ſcheinen. Jch beantrage Zurückverweiſung an die Kommiſſion.
Die Geſchäftsordnungskommiſſion hat mit ihrem Beſchluß das Gericht
autoriſiert, zu entſcheiden, ob ein Reichstagsmitglied in Berlin ſein

ſein darf oder nicht. Die Vorausſetzung iſt jedenfalls immer dafür,
ß der Abgeordnete in Berlin iſt. Dadurch wird in allen Fällen die

Genehmigung erforderlich.
Abg. Gamp (Rp.) ſchließt ſich dem Antrage des Abg. Lenzmann

an und beantragt, daß ein ſchriftlicher Bericht vorgelegt wird. Der
Abg. Hegelmaier hat es an Entgegenkommen gegen den Richter nicht
fehlen laſſen. Man muß den S 49 der Strafprozeßordnung nicht nach
dem Wortlaut, ſondern nach dem Sinne auslegen. Sonſt könnte ja
ein Richter einen Abgeordneten geradezu chikanieren. Die Behandlung
des Abg. Hegelmaier iſt unwürdig. (Sehr richtig.)

Abg. Baſſermann (nl.): Auch ich ſtimme dem Antrag Lenzmann
u. Die Praxis des württembergiſchen Gerichts würde die Rechte des
eichstages ſehr beeinträchtigen.

Abg. Singer (Soz.) ſtimmt dem Vorſchlage der Kommiſſion zu.
Abg. Zehnter (Zent.) bittet, die Angelegenheit an die Kommiſſion

zur ſchriftlichen Beri terſtaltung zurückzuverweiſen.
Dieſem Antrage tritt das Haus bei.
Darauf wird die zweite Beratung des Militäretat s fort

geſetzt. Beim Kapitel „Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen“ ſprichtAbg. Jacobskötter (tonſ) ſeine Freude über die Be
ſchränkung des Syſtems der Oekonomiehandwerker aus und hofft, daß
darin fortgefahren werde. Redner bringt ferner Klagen der Hand
werkskammern über die durch die Regimentsſchneider bereitete
Konkurrenz vor.

Generalmajor v. Gallwitz: Die Beſchränkung der Ausführung der
Arbeiten durch Oekonomiehandwerker bedeutet auch für die Armee im
großen und n einen großen Fortſchritt. Unſere Hoffnungen auf
eine billige Wirtſchaft haben ſich aber nicht in vollem Umfange erfüllt.
Sehr weſentlich iſt es für die Armeeverwaltung, daß ſie jetzt weniger
abhängig iſt. Es ſind aber an einzelnen Stellen auch ungünſtige Er
fahrungen vorgekommen, in dem die Güte der Arbeiten nicht befriedigt
hat und es an einigen Stellen nicht gelungen iſt, die Arbeit unterzu

bringen, weil die Abnahmebedingungen zu ſchwierig waren. Die Ver
ebung der Arbeit an Jnnungen hat ſich nicht bewährt. Ein Monopolkur Regimentsſchneider beſteht nicht. Wo es beſtehen ſollte, wird ein

geſchritten werden.
„Beim Kapitel „Garnjſonverwaltungs und Servisweſen“ bemerkt
Abg. Kirſch (Cent.): Während man hannoverſchen Regimentern

erfreulicherweiſe Abzeichen verlieh, die ſie an die ruhmreiche hannöverſche
eit erinnern ſollen, verfuhr man bei dem alten, in Düſſeldorf garni
onierenden bergiſchen Huſarenregiment Nr. 11 umgekehrt, es iſt be

kanntlich nach Crefeld verlegt worden. Der Kriegsminiſter hat in der
Kommiſſion einen ſchwachen Verſuch wer die Verſetzung
mit den ungeſunden Verhältniſſen der Düſſeldorfer Kaſerne zu erklären,
aber von dieſen ſchlechten ſanitären Verhältniſſen hörte man nie. Die
Kaſerne wurde im Jahre 1897 noch als hinreichend für 20 bis 30 Jahre

eſehen. Die Hauptſache iſt die finanzielle Seite der Sache. Jetztwuſſen Schießſtände, n u. ſ. w., die ohnehin für die
anderen Regimenter in Düſſeldorf vorhanden ſind und bleiben
müſſen, ja nun auch in Crefeld eingerichtet werden. Man kann
ſich ein Bild von der finanziellen Tragweite des Vorganges machen,
wenn man hört, daß Crefeld allein für vier Millionen Mark Anleihen hat
aufnehmen müſſen. Crefeld hat ja beim Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers
die ſchönſten Jungfrauen der Stadt als Ehrenjungfrauen entgegen

ich erlaube mir, die ſchönſten von ihnen, allerdings nur in
Photographie, auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen. (Heiterkeit.)

Eine große Zahl von Abgeordneten umdrängen den Tiſch.) Jch bitte
ie aber, ſich durch die Schönheit der Damen in Jhren Beſchlüſſen

nicht beeinfluſſen zu laſſen. (Heiterkeit und Beifall.)
General v. Gallwitz: Die hiſtoriſchen Rückſichten wahrt keine
hörde ſo ſehr wie wir. Daneben behaupten aber auch Gründe

militäriſcher und wirtſchaftlicher Natur ihr Recht. Dabei iſt doch
die Entfernung von Düſſeldorf nach Crefeld nicht ſo groß, daß die

aren die Bande zu den Düſſeldorfern für immer zerſchneiden
müßten. Die Abſicht, Crefeld eine Garniſon zu geben, iſt nicht
lötlich gekommen. Schon 1898 und 1896 ſind uns von Crefeldkrhenge eingereicht. Aber nicht den Wunſch Crefelds,

ſondern die beſonderen Verhältniſſe Düſſeldorfs waren für uns
entſcheidend. Der Exerzierplatz genügte nicht mehr, ein neuer
wäre uns dort zu teuer gekommen und die dortige Kaſerne, die den
einfachſten ſanſtären Anforderungen nicht mehr genügte, ſollte
ſchon auf Grund eines Beſchluſſes von 1890 aufgegeben werden.

Abg. v. Brockhanſen (konſ.): Der zur Debatte ſtehende Ab
ſchnitt weiſt nur 4 Kaſernen in der Provinz Pommern auf, und
von den neugebauten Kaſernen liegt keine einzige in Pommern.
Wir haben jetzt in Pommern 4 Regimenter weniger, als im Jahre
1884. Jch bitte, Poimern künftig etwas mehr mit Garniſonen

belegen.vo en Roeren (Z.) beſtätigt im Auftrage des durch Krankheit
am Erſcheinen verhinderten Abg. Dr. Bachem, daß Crefeld ſchon
ſeit rig ren die Verlegung einer Garniſon in ſeine Mauern

trebt hat.m läuft ein Antrag des Abg. Müller Sagan (frſ.
cr. ein, in dem zur Erörterung ſtehenden Etatstitel das Wort
Crefeld zu ſtreichen.

Abg. v. Staudy (konſ.): Meine politiſchen Freunde erachten
den Abg. MüllerSagan nicht für befugt, einen ſolchen in die
Rechte des Kaiſers eingreifenden Antrag zu ſtellen. Wir ſind aber
auch der Anſicht, daß, wie die Ausführungen der Regierungs-
vertreter beweiſen, die Verlegung des Huſaren Regiments nach
Crefeld ſachlich durchaus begründet war. Ich will mich in den
Streit zwiſchen Düſſeldorf und Crefeld nicht einmiſchen; nur ſo
viel will ich ſagen: ſollen neue Soldaten bewilligt werden, ſo ſträubt
man ſich dagegen mit Händen und Füßen. Sollen aber die Sol
daten aus irgend einer Stadt verlegt werden, ſo wehrt man ſich da
gegen. Sehr gutl! rechts.)

Nach einer a des Abg. MüllerSagan ſchließt die
Beſprechung. Der Antrag MüllerSagan wird gegen die Stimmen
der freiſinnigen Volkspartei, der Sozialdemokraten und eines
Heinen Teils des Zentrums abgelehnt, der Titel ſelbſt wird be
willigt.

Die Regierungsvorlage fordert weiter 1 500 000 Mark als
weitere Rake für den Uebungsplatz Neuhammer. Die Kom-
miſſion hat nur 1 000 000 Mark bewilligt, um der Regierung ihr
Mißfallen darüber auszudrücken, daß die veranſchlagte Summe
(im ganzen 6 Millionen) um 3 Millionen überſchritten iſt.

Abg. v. Saliſch (konſ.) bedauert, daß dieſe Angelegenheit An
laß gegeben hat, mit Steinen unter ehrenwerte Leute zu werfen.
Von den vier Sachverſtändigen, die hier gehört wurden, ſind mir
drei als unanfechtbare Ehrenmänner perſönlich bekannt. Bei

roßen Objekten können die Gutachten weit auseinander gehen.Va kann man doch in Berlin jeden Tag erleben.

Abg. Dr. Sattler (nl.) tritt dieſen Ausführungen entgegen
d meint, es handle ſich hier um unerhörte Ueberſchreitungen.
veifelhaft iſt, ob der Reichskanzler ſeine Zuſtimmung zu dieſer
atsüberſchreitung gegeben hat.

Das Haus vertagt ſich.
Freitag 1 Uhr: Fortſetzung. Schluß 68 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

42. Sitzung vom 12. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt Abg. Dr. Krieger

(frſ. Vp.): Jn der Sitzung vom 83. März hat Abg. v. Arnim
nach dem unkorrigierten Stenogramm erklärt, die Konſervativen
wünſchten nicht, daß jemals ein Techniker Miniſter werde. Auf
dieſen Satz habe ich bei meinen ſpäteren Ausführungen Bezug ge
nommen. Jm korrigierten Stenogramm hat aber Abg. v. Arnim
dieſe Aeußerung dahin abgeändert, ſeine Freunde wünſchten nicht,
daß jemals ein rein techniſches Miniſterium entſtehe. Dadurch iſt
der Sinn geändert und meine ſpäteren Ausführungen ſcheinen
gegenſtandslos geworden zu ſein.

Abg. v. Arnim (konſ.): Meine damaligen Ausführungen ſind
etwas über meine Anſicht hinausgegangen; mein Freund v. Loebell
hat ſie in derſelben Sitzung mit meiner ausdrücklichen Zuſtimmung
richtig fixiert. Jch erkenne an, daß durch die Aenderung des Steno
gramms einige Aeußerungen des Abg. Dr. Krieger gegenſtandslos
ren ſind. Eine böswillige Aenderung hat mir natürlich fern
gelegen.

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein und führt
wert das Kapitel „Univerſitäten“ des Extraordinariums zu

nde.
Beim Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ tadelt
Abg. Roeren (Ztr.), daß die marianiſchen Kongregationen

an höheren Lehranſtalten noch immer verboten ſeien. An Tanz-
kränzchen, am Theater und an Konzerten können die Schüler mit
Erlaubnis der Eltern teilnehmen, die Beteiligung an religiöſen
Vereinen, die ihre Mitglieder ſittlich ſtärken wollen, ſei h ver
ſagt. Gleichzeitig können ſich aber die evangeliſchen Vibelkränzchen
ungeſtört entwickeln.

Miniſter Studt: Jch habe, wie im vergangenen Jaghre, zu
geſagt, die Frage erwogen, ob die marianiſchen Kongregationen ge
ſtattet werden könnten. Als die Verhandlungen noch ſchwebten,
gelangte an mich die Eingabe des preußiſchen Episkopats, in
welcher über den gleichen Gegenſtand neue Geſichtspunkte aus
geſprochen wurden. Daraufhin habe ich bei den ProvinzialSchul
kollegien Aeußerungen über einzelne neu hervorgetxetene Fragen
gefordert. Dieſe Berichte liegen mir noch nicht vor. Der Ver
gleich mit dem evangeliſchen Vibelkränzchen trifft jedoch nicht zu,
denn dieſe ſind einmal von der Unterrichtsverwaltung nicht all
gemein geſtattet und andererſeits unterſtehen die Vereine der
direkten Aufſicht der Schuldirektionen, was bei den marianiſchen
Kongregationen nicht der Fall iſt.

Abg. Vörſter (frk.) tritt für die Gleichſtellung aller höheren
Lehranſtalten ein und bekämpft dann die Errichtung von Mädchen
Gymnaſien. Das MädchenGymnaſium in Köln ſei nicht nur über
flüſſig, ſondern direkt ſchädlich, die Unterrichts Verwaltung tue
gut, ein Experiment nach dieſer Richtung nicht wieder vor
zunehmen.

Abg. Dr. Goebel (Z.) bittet den Miniſter, die Lehrer an
höheren Lehranſtalten mehr als bisher zu berückſichtigen. Die
Gleichſtellung mit den Richtern müſſe erreicht werden.

Ein Regierungskommiſſar weiſt den Vorwurf zurück, als habe
ſich der Kultusminiſter gegenüber den Oberlehrern als hartherziger
Arbeitgeber erwieſen. Jn der Anrechnung der Dienſtzeit ſei die
Unterrichtsverwaltung zu häufig noch über das Maß hinaus-
gegangen, das für ſie nach den geltenden Vorſchriften zuläſſig ſei.

Abg. Schall (konſ.) fragt an, ob die Durchführung der Neu
organiſationen der höheren Schulen auf der Grundlage der Gleich
berechtigung ſich bisher ohne Schwierigkeiten vollzogen habe. Die
neuen, für die Gymnaſien maßgebenden Lehrpläne ſcheinen die
eſunde Mitte zu halten zwiſchen den verſchiedenen Extremen, die

in der Entwickelung des humaniſtiſchen Gymnaſiums gezeigt
aben.

Miniſterialdirektor Althoff: Die mehrfach ausgeſprochene Be
fürchtung, es könnten ſich nach Einführung der Gleichberechtigung
aller höheren Schulen die Abiturienten der Realgymnaſien aus-
ſchließlich dem mediziniſchen und juriſtiſchen Studium zuwenden,
hat ſich nicht beſtätigt. Auch iſt der humaniſtiſche Zug an unſeren
höheren Schulen nicht abgebröckelt, ſondern verſtärkt worden.

Abg. v. Hagen (Z.) hält den katholiſchen Religionsunterricht
an den höheren Schulen von Hannover, Minden und Wilhelms-
haven für ungenügend.

Ein Regierungskommiſſar weiſt nach, daß die Zahl der
katholiſchen Schüler an dieſen Lehranſtalten nicht ſo groß ſei, daß
ſich die Anſtellung eines katholiſchen Lehrers rechtfertige.

Abg. v. Strombeck (Z.) fordert, an paritäſtiſchen Schulen müſſe
nicht nur der Religions, ſondern auch der Geſchichtsunterricht
Je die katholiſchen Schüler von katholiſchen Lehrern erteilt
werden.

Miniſter Studt tritt diefer Auffaſſung entgegen. Eine ſolche
Forderung könne bei allem Entgegenkommen gegenüber beiden
Konfeſſionen niemals erfüllt werden. Beifall.

Im weiteren Verlaufe der Debatte wünſcht
Abg. Gothein (frſ. Vgg.) eine Entlaſtung der Schüler der

höheren Lehranſtalten. Es gibt Dinge, die in der Schule nicht
gelehrt werden und deren Beherrſchung für jeden einzelnen doch
ſehr wünſchenswert iſt. Z. B. die Muſik. Der Schüler muß alſo
Freiheit für einen zweckmäßigen Müßiggang haben.

Darauf bricht das Haus die Beratung ab und beſchließt, heute
eine Abendſitzung abzuhalten, um die rechtzeitige Erledigung des
Etats zu ermöglichen. Schluß 434 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe.
Jm Verlaufe der Budgetberatung griff der Alldeutſche Ber

ger heftig die Dynaſtie an. Er klagte über die Feindſeligkeit der Re
gierung gegen die „Los von Rom“Bewegung. Der Unterrichts
miniſter fördere den katholiſchen Kultus, während der
evangeliſche konſequent zurückgeſetzt werde. Der Papſt habe jüngſt erſt
den Thronfolger als ſeinen Liebling bezeichnet das gebe Anhalts-
punkte dafür, was von der Zukunft zu erwarten ſei.
Die Dynaſtie möge ſich vom Einfluſſe Roms freihalten.
(Beifall der Alldeutſchen.) Redner ſpricht gegen die beantragte Er
höhung der Zivilliſte. Der Plan, dem notleidenden Herrſcher mit
2 Millionen unter die Arme zu greifen, bedeute einen Mißbrauch mit
den Geldern des Volkes treiben. Solcher Patriotismus ſei Byzantinis
mus in ekelhafteſter Form. Nichts habe Oeſterreich ſo zu Grunde
gerichtet als die Politik unſerer Dynaſtie. Vizepräſident Kaiſer
ermahnt den Redner, die Krone nicht in die Debatte zu
ziehen. Berger fährt fort: Nie hat die Dynaſtie wahrhaft
öſterreichiſche Politik, ſondern ſtets nur habsburgiſche
e e getrieben. Die Wunden, die das Haus Habsburg

eſterreich geſchlagen Der Vizepräſident wiederholt ſeine frühere
W (Widerſpruch der Alldeutſchen. Pfuiruf rechts.) Jro:
Wie wird im Budgpeſter Parlamente geſprochen. Berger: Nicht
r eget und Haß leiten uns, aber die Wahrheit, welche die Herzen

auſender füllt, muß geſprochen werden. Wir müſſen unſere Stimmen
dagegen erheben, daß unſer Volk von einer mit Rom koalierten Haus
politik der Dynaſtie geknebelt wird.

Bulgarien.

Demiſſion.
Wie beſtimmt verlautet, hat Kriegsminiſter Paprikow

demiſſioniert. Miniſterpräſident Danew übernehme interimiſtiſch das
Portefeuille des Krieges, im übrigen bleibe das Kabinett unverändert.

Türkei.
Keine deutſchen Offiziere

Die deutſche Regierung ſcheint den S der Pforte be
züglich der Verwendung deutſcher Offiziere für die
makedoniſche Gendarmerie nicht zu erfüllen. Anderer-
eits iſt es möglich, die Pforte bereits in türkiſchen Dienſtentehende deuliche Ptſere gemäß ihrem Kontrakte. welcher die

Verwendung in der Provinz vorſieht, zur Jnſtruierung der
Truppen nach Makedonien ſendet.

Skandinavien.

Maiszoll.
Der en des ſchwediſchen Reichstages beſchloß mit 19

egen 8 Stimmen die Regierungsvorlage betreffend die AnMeiezolles zu verwerfen. as ff fhebung des
Rumänien.

NMiniſter präſident Sturdza
erhielt zu ſeinem 70. Geburtstage ein Bild des Königs auf Elfen
bein in goldenem, mit Edelſteinen beſetztem Rahmen. Unter der
großen Anzahl der Glückwunſchdepeſchen befanden ſich ſolche vom
deutſchen Reichskanzler Grafen Bülow und vom öſterreichiſch
ungariſchen Miniſter des Aeußern Grafen Goluchowski. e 7

Serbien.

Zehn Millionen Patronen geſchenkt.
Wie das Blatt „Narodni Liſti“ meldet, hat der Kaiſer von

Rußland Serbien 10 Millionen Patronen für die dem Lande im
Jahre 1898 vom Kaiſer Alexander III. geſchenkten Gewehre
geſchenkt.

Großbritannien.
Reiſe des König s.

Jm Widerſpruch zu der Liſſaboner Meldung erfährt das
„Reuterſche Bureau“, daß der wß noch keine entſcheidenden Vor
bereitungen für eine Reiſe nach dem Auslande getroffen habe.

Die Zuſtände im engliſchen Offizierkorps.
Die in letzter Zeit wiederholt erörterten merkwürdigen Zu

ſtände im engliſchen Offizierkorps ſind jetzt auch im Unterhauſe
zur Sprache gekommen. Dabei führte der Kriegsminiſter eine
Sprache, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Ein
Telegramm meldet: Jn der Abendſitzung des Unterhauſes ſtellt
Pirie (lib.) den r daß die aus dem Heere entfernten oder
auf Halbſold geſtellten Offiziere den Anſpruch auf kriegsgerichtliche
Verhandlung haben ſollten. Er nimmt dabei auf den Fall Buller
und den Fall Kinloch Bezug, der kürzlich vom Kommando des erſten
Bataillons der Garde-Grenadiere in Bromley abgeſetzt wurde,
Davenport (konſ.) ſtellt Kinloch als das Opfer geſellſchaftlicher
und geheimer Einflüſſe hin, worauf der Kriegsminiſter Brodrick
erwidert, es ſeien im Gegenteil alle geſellſchaftlichen Einflüſſe auf
ihn, Feldmarſchall Roberts und andere Behörden verſucht worden,
um zu unterdrücken, was nicht unterdrückt werden dürfe. Kinloch
habe in einem Falle roher Unzuträglichkeiten unter den Offizieren
die Täter nur mit einem Verweis beſtraft. Ein Subalternoffizier,
welcher dreimal geprügelt wurde, habe ausgeſagt, daß eine
Schreckensherrſchaft unter den Subalternoffizieren beſtände. Unter
dieſen Umſtänden habe Roberts erkannt, daß die Verfaſſung des
Regiments unter dem Befehl Kinlochs keine befriedigende wäre,
und daß die jüngſten Vorkommniſſe deſſen Urteil und Fähigkeit,
wenn auch nicht die perſönliche Ehrenhaftigkeit belaſteten. Der
Antrag wird mit 185 gegen 57 Stimmen verworfen

c Nordamerika.Monrove-Doktrin.
Obwohl die ſüdamerikaniſchen Republiken im allgemeinen

einer wirtſchaftlichen und politiſchen Bevormundung durch die
Vereinigten Staaten an ſich nicht gerade begeiſtert gegenüber
ſtehen, hat doch die im VenezuelaKonflikt vielfach gewünſchte An
wendung der MonroeDoktrin zum Schutze gegen europäiſche
Gläubiger begreiflicherweiſe etwas ungemein ſympathiſches für die
jeweiligen Machthaber. Ein Verſuch Argentiniens, ſchon jetzt der
vielgenannten Doktrin eine feſte Ausbildung nach jener Richtung
zu geben, hat aber bei der Regierung der Vereinigten Staaten
keine offizielle Gegenliebe gefunden. Ein Telegramm h
hierüber folgendes: Der deutſche Geſandte Speck von Sternburg hat
beim Staatsdepartement in Waſhington zwar nicht, wie die New

Preſſe meldet, angefragt, ob Argentinien den Vereinigten
taaten eine Allianz zwecks Durchführung der Monroe-Doktrin

vorgeſchlagen habe, wohl aber um Auskunft erſucht, wie die
Bundesregierung zu dem argentiniſchen Vorſchlag ſtelle, daß die
Europäer in Südamerika nicht berechtigt ſein ſollen, bei Ver
mögensſchädigungen im Handelsverkehr die Hülfe ihrer heimiſchen
Regierungen anzurufen. Rooſevelt erwiderte durch Hah, er habe
die Erörterung des argentiniſchen Vorſchlages abgewieſen, da vie
Stellung der Bundesregierung bezüglich der ſüdamerikaniſchen
Geldverpflichtungen bekannt ſei.

Vertrag Cubas.
Der Senat hat den Reziprozitätsvertrag mit den Vereinigten

Staaten mit 16 gegen 5 Stimmen genehmigt.

e Nord-Süd- Bahn.Jn Gegenwart von diplomatiſchen Vertretern der amerikaniſchen
Republiken fand im Staatsdepartement ein Vortrag des früheren
Senators Davis über den Plan einer die Staaten des nord- und ſüd

amerikaniſchen Feſtlandes verbindenden Eiſenbahn ſtatt. Die Kommiſſion,
welche die Frage vor mehreren Jahren unterſucht hat, unterſtützt
den Plan, wonach die Linie am Südende des mexikaniſchen
Eiſenbahnſyſtems beginnen Zentralamerika durchſchreiten und

dem Zuge der Anden folgend bis Bolivien führen ſoll.
Von dort ſoll die Linie durch Argentinien, Paraguay und Uruguay
gehen. Zweiglinien ſollen nach Braſilien und Chile, vielleicht auch eine

von Kolumbien nach Caracas“ führen. Der frühere Senator Davis
teilte in ſeinem im Staatsdepartement gehaltenen Vortrage über den

Plan einer die Staaten des nord und ſüdamerikaniſchen Feſtlandes
verbindenden Eiſenbahn mit, daß Carnegie willens ſei, den Plan

in finanzieller Hinſicht ſeinerzeit zu unterſtützen.

Südamerika.

Aus Venezuela.
Nach einer Depeſche aus Willemſtad ſoll bei Coro ein heftiger

Kampf zwiſchen venezolaniſchen Auſſtändiſchen und Regierungstruppen
ſtattgefunden haben deſſen Ausgang noch unbekannt iſt. Die
Revolutionspartei behauptet, im Beſitze aller öſtlichen Häfen von der
HOrinocoMündung bis nach Rio Chico zu ſein.

Afrika.

Gegen den tollen Mullah,.
Meldungen aus Obbia berichten von einem Gefecht zwiſchen

Abeſſiniern und dem Mullah. Näheres darüber liegt noch nicht
vor. Das abeſſiniſche Hülfskorps, mit dem vereint die Eng-
länder diesmal den „tollen Mullah“ unſchädlich machen wollen,
iſt 10 000 Mann ſtark und ſteht unter dem Befehl eines Offiziers,
der das ganz beſondere Vertrauen des Kaiſers Menelik genießt.
Außerdem wendet Ras Makonnen dem Feldzuge ſeine beſondere
Aufmerkſamkeit zu. Die Bewaffnung iſt modern, und die
Bataillone ſind aus der ganzen Armee des Negus auserleſen.
Viele der Offiziere haben in dem italieniſchen Kriege Erfahrungen
geſammelt. Die abeſſiniſche Kolonne marſchiert auf Gerlogubi.
Dieſer Ort iſt ein Zentrum für die Karawanen, und es kreuzen ſich
dort die Wege von Bohotle, Obbig und Mundug. Jn der Nähe
dieſes Ortes will man ſich mit der engliſchen Kolonne Manning
vereinigen, die inzwiſchen ihren Vormarſch bereits begonnen hat.

Nordafrika.
Die Kämpfe in Marokko

z nach einer Depeſche des „Heraldo“ aus Tanger mit wechſelndem
rfolge weiter. Während die Truppen des Sultans 44 Köpfe z

fangener Aufſtändiſcher nach Marakkeſch ſandten, erteilte der Tazza
ſetzt haltende Aufſtändiſchenführer Roghi Befehl, die abgeſchnittenen
Köpfe von Soldaten des Sultans an den Toren von Tazza auszu
ſtellen. Die Streitkräfte des Sultans haben zugenommen, doch kämpft
ein Teil der Kabylen nach wie vor auf Seite des Prätendenten.



e

e

r

5

e

r

en

Aus Nah und Fern.
um Kaiſerbeſuch in Rom. Um Pläne für die Ausſchmückungder es Stadt zum W Beſuch Kaiſer Wilhelms zu

lten, hat ſich der Bürgermeiſter Fürſt Colonna in Rom an den
internationalen Künſtlerverein gewandt. Dieſer beauftragte

rſeits mit der Wahl und Ausführung des Projektes die auchſein Lenlſchland bekannten Bildhauer Ciforiello und Mataloni. Es
werden dekoriert der Platz des Nymphenbrunnens, die Via Nagzio
nale und die Via del Quirinale. Der Platz des Nymphenbrunnens,
der auf zwei Seiten mit Kolonnaden geziert iſt, wird beſonders
wirkungsvollen Schmuck erhalten: goldene geflügelte Viktorien,

ale Palmen, an deren Stämme die Wappen der Savoyer und
italieniſchen Städte mit ihren Wahlſprüchen ausgehängt werden.
Aus monumentalen Rieſenvaſen im Stile della Robbias werden

fruchttragende Stämme von Apfelſinenbäumen und Zedern er
n als Symbol der Fruchtbarkeit des Landes. Den Eingang
Via Nagzionale wird ein von einer ungeheueren Kaiſerkrone

rragter Globus ſchmücken, der von Genien, Perſonifikationen
der ſchönen Künſte, getragen wird. Die Ausſchmückung der Ein
zugsſtraße wird in ähnlicher Weiſe erfolgen. r

Die Befreiung des Gutsbeſitzers Spanö aus der Gewalt von
Maffioten hat auf die Bevölkerung der von Marſala
und Trapani einen tiefen Eindruck gemacht. Man hatte in Sizilien
eben jeden Glauben an die Zuverläſſigkeit der Behörden ver
loren und zahlte lieber den Briganten den von dieſen verlangten
Tribut, als daß man um den Schutz der königlichen Carabinieri
nachſuchte, die, eine ſo vorzügliche Truppe ſie auch ſein mögen,
doch ſelten etwas erreichen, weil ihnen überall die Unterſtützung
der Bevölkerung fehlt. Um ſo nachhaltiger wird jetzt das
länzende Reſultat der Befreiung Spanös wirken. Der Millionär
panò wurde vor etwa zwei Wochen von den Maffioten entführt,

die von ihm das ungeheuere Löſegeld von 200 000 Lire verlangten,
von dem die Familie ſofort eine Anzahlung von 40 000 Lire zu
machen hatte. Die Briganten wurden verhaftet, als ſie auf dem
Wege waren, die zweite Rate einzuziehen. Jn dem Hauſe eines
ewiſſen Buongiorno in Marſala fand man ſogar noch von derhieher erpreßten Summe 30 000 Lire. Jnzwiſchen umzingelten

Carabinieri ein auf freiem Felde gelegenes Haus des Bauern
Coppola, wo ſie a einem Strohlager den geraubten Millionär
vorfanden, den ſie mit ſich fortführten. Coppola war leider durch
einen geheimen Ausgang entwichen.

Eine Kneifzange für 100 000 Liter Waſſer. Der Lehrling
eines Schloſſermeiſters in Ochtrup, welcher mit Reparaturarbeiten
an dem Hochbaſſin der neuen ſtädtiſchen Waſſerleitung beſchäftigt
war, ließ aus Verſehen eine Kneifzange in das mit 100 000 Liter
Waſſer gefüllte Reſervoir fallen. Schnell entſchloſſen öffnete er den
Abflußhahn und ließ das Waſſer ablaufen. Erſt nachdem er wieder
in den Beſitz der Zange gelangt war, wurde er gewahr, welches
Unheil er angerichtet hatte und machte ſich ſchleunigſt aus dem
Staube. Die Hausfrauen der Stadt aber zeigten recht verdutzte
Geſichter, als ihnen an dem betreffenden Morgen das Waſſer zur
Bereitung des Kaffees ausblieb.

Schiffskataſtrophe. Wie ein von Algier kommender Dampfer
meldet, hat derſelbe geſtern nachmittag den Dreimaſter „Sytſt
Jerne“ aus Sarpsborg in Norwegen entmaſtet und ohne Boote
angetroffen. Das Schiff iſt offenbar von der Beſatzung verlaſſen
r Der Dampfer konnte dasſelbe nicht ins Schlepptau
nehmen.

Streikgelüſte der LloydArbeiter. Die Gerüchte, daß die Ver
ladearbeiter des Norddeutſchen Llohd erneut in den Ausſtand ge
treten ſeien, beſtätigen ſich nicht. Jn einer Verſammlung der Ar
beiter wurde beſchloſſen, die Arbeit nicht niederzulegen, und iſt
infolge deſſen allenthalben in getwohnter Weiſe die Arbeit fort
geführt worden. Es herrſcht vollkommene Ruhe. Für Donnerstag
abend waren weitere Verſammlungen der Arbeiter anberaumt.

Ein Prozeß wegen mehrfachen Mordes auf See nahm vor
dem Polizeigericht zu Liverpool ſeinen Anfang. Die Anklage
richtet ſich e die deutſchen Matroſen Flohr, Rau,
Monſon und ith, die zur Beſatzung des britiſchen Segelſchiffes
„Veronika“ gehörten und, wie ſchon früher von uns berichtet, beſchuldigt
werden, den Kapitän Shaw, den erſten und zweiten Offizier, ſowie
vier Matroſen des genannten Schiffes ermordet zu haben. Wie
ein Telegramm meldet, zog der Staatsanwalt die Anklage

egen Flohr zurück, dagegen nimmt die Verhandlung gegen dieKuigen drei Angeklagten ihren Fortgang.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
där Hugo Wolf. Der Kaiſer von Oeſterreich, welcher ſeit

der Erkrankung des Komponiſten Hugo Wolf zur Beſtreitung der Ver
pflegungskoſten eine jährliche Spende von 1200 Kronen bewilligt hat,
ließ nun auch für die Koſten der Beerdigung des Künſtlers dem Hugo
VolfVerein den Betrag von 600 Kronen überweiſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
RMagdeburg, 12. März. (Entlaſſungsgeſuch des

Regierungspräſidenten.) Der von Hannover nach Magde-
burg verſetzte Regierungspräſident Herr v. Brandenſtein hat ſein
Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Die Entlaſſung wird ihm wohl auch
nicht verſagt werden. Er wird ſein Amt in Magdeburg alſo vermut
lich gar nicht erſt antreten. Die „Magd. Ztg.“ bemerkt hierzu Seine
Verſetzung von Hannover hierher hatte unzweifelhaft den Charakter
einer Maßregelung, freilich nur einer ſehr milden, weil
der hieſige Bezirk größer iſt als der hannöverſche. Es
hieß gleich, daß Herr von Brandenſtein es ſich über
legen wolle, ob er nicht beſſer täte, ſeinen Abſchied zu nehmen. Jetzt
hat er nun dieſen Entſchluß angeblich ausgeführt. Seine Karrière iſt
wohl aber noch nicht abgeſchloſſen er wird, möchten wir glauben,
zunächſt nur zur Dispoſition geſtellt werden. Wir werden darüber ja
aber bald näheres hören. Daß Herr v. Arnſtedt, der ein
muſterhafter Beamter nach altpreußiſchen Traditionen iſt, unſer
Regierungspräſidium ſobald verlaſſen wird, hat man in allen Kreiſen
unſerer Bevölkerung mit Bedauern vernommen. Möge dieſem ver
dienten Manne ein freundlicher Lebensabend peſchieden ſein! Darüber,

wer nun eigentlich in das verwaiſte Regierungspräſidium einziehen
wird, verlautet bisher noch nichts beſtimmtes.

Schönebeck, 12. März. (Gegen Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes.) Ein entſchiedener Widerſpruch regte ſich auch
in unſerer Stadt gegen die drohende Aufhebung des S 2 des Jeſuiten
t und findet ſeinen Ausdruck in den hier zirkulierenden Proteſt

rungen, die außerordentlich zahlreiche Unterſchriften finden. So
beſorgt, wie ſich die katholiſche Kirche bei dem Vorkommnis in Trier
ezrist hat, ſcheint ſie doch nicht aller Orten zu ſein. Hier in Schöne

beſteht eine katholiſche Schule, die ſeit längerer Zeit ohne Lehreriſt. Vier evangeliſche Lehrer erteilen ſeit der Zeit den Unterricht an

der Schule, natürlich außer in Religion.
GroßSalze, 12. März. (Fehlbetrag). Auf dem hieſigen

Bahnhofe fand geſtern nachmittag eine unvermutete Reviſion ſtatt, bei
der ſich in der Kaſſe ein Fehlbetrag von 500 Mark fand. Der
Stationsvorſteher P. iſt verſchwunden, ein Beamter von Schönebeck
verwaltet die Stelle. (Magd. Ztg.)

Braunſchweig, 12. März. (Späte Sühne für eine
Brandſtiftun Jm Jahre 1893, alſo vor zehn Jahren, brannte
in der Nähe von Kalvörde im fiskaliſchen Forſt ein Kiefernbeſtand von

ha nieder, wodurch ein Schaden von 160 000 Mk. entſtand. Da
er an drei verſchiedenen Stellen aufgekommen war, ſo war es

t e daß Brandſtiftung vorlag, doch wollte es nicht gelingen,
er ab zu werden. Erſt vor Anfang Januar d. Js.wurde der Schon von dem Ehemanne der Nichte des Arbeiters

Albert Voigt in Kalvörde miigekeilt, daß V. der Brandſtifter ſei.
Voigt hatte ſich mit dem Denungianten überworfen, worauf dieſer
die Anzeige erſtattete. Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung ge
tand Voigt die Tat ein. Er erzählte, daß ſein ſchon vor dem

rande verſtorbener Bruder von dem Förſter Brandes wegen
Forſtfrevels angezeigt und daraufhin zu empfindlicher Strafe ver
ürteilt worden ſei. Um ſeinen Bruder zu rächen und dem Förſter
Unannehmlichkeiten zu bereiten, habe er damals den Brand an
elegt. Der 61jährige Angeklagte wurde 4 vier Jahren Zuchthaus und acht Jahren Ehrverluſt verurteil

Telegramme.
Berlin, 18. März. Bei dem Staatsſekretär v. Poſadowskyand ein arlawenigeiſcher Abend ſtatt, zu welchem außer den

iniſtern, Staatsſekretären und Vertrelern des Bundesrats
Parlamentarier des Reichstages und Landtages und

ertreter der Kunſt und Wiſſenſchaft erſchienen waren. Beim
Kultusminiſter fand anläßlich der Anweſenheit des Erzbiſchofs

ſcher ein Diner ſtatt, an welchem die Miniſter Wedel und
oßler, Staatsſekretär Richthofen und mehrere Mitglieder der

ZentrumsPartei teilnahmen.
Paris, 12. März. Der Handelsminiſter hat der Kammer

einen Geſetzentwurf unterbreitet, demzufolge während eines
von 35 Jahren alljährlich ein Etatspoſten für die

Vervollſtändigung des unterſeeiſchen Kabelnetzes beſtimmt
werden ſoll. Zunächſt ſollen direkte Kabelverbindungen von
Breſt nach Dakar und zwiſchen Reunion und Madagaskar her-
eſtellt, ſowie die r n zur Legung einesabels zwiſchen Reunion und Mauritius nachgeſucht werden.

Schließlich ſollen Verhandlungen mit Holland wegen Legung
eines Kabels von Saigon nach Pontianak auf Borneo einge
leitet werden.

avres, 13. März. Die Dockarkelter haben beſchloſſen, in
den Ausſtand zu treten.

Kairo, 12. März. Der deutſche Kronprinz beſichtigte
heute die Tempel in Luxor und Karnak.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 14. März Normal temperiert, meiſt heiter, windig.
Sonntag, 15. März: Tags ſchön, nachts kalt, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.),

Fall Wucht
Saale.

Halle 12. März 2,0013. März 2,900Trotha „24 n 2,20 0,04 T*Alsleben 11. März 2,14 12. März 2,09 0,05„Tapdurg 1,70 1,69 0,01*Calbe, Obp. 1,72 1,70 0,02do. Untp. 1,56 u 1,38 0,18Unſtrut.
*Straußfurt 11. März 1,50 12. März 1,45 0,05

Moldan,
Budweis 10. März 0,14 11. März 0,12 0,02

Prag o (0,05Havel.
»Brandenburg 11. März 12. März
Oberpegel 2,37 v 2,38 (0,01Unterpegel v 1,98 v 2,00 0,02*Rathenow

Oberpegel n J 1,70 1,72 0,02Unterpegel 9 1,43 1,42 0,01*Havelberg v 2,71Elbe.
Pardubitz 10. März 0,55 11. März 0,44 0,11
Brandeis 0,87 0,89 0,02Melnik 0,48 0,42 0,06*Leitmeritz 11. März 0,32 12. März 0,25 0,07
Außig 10. März 0,86 11. März 0,80 0,06
Dresden 11. März 0,66 12. März 0,70 0,04
Torgau u 1,59 v 1,56 0,03Wittenberg 2,28 2,28Roßlau v 1,74 u 1,70 0,04*Barby 2,16 2,12 0,04Magdeburg 1,85 v 1,78 0,07*Tangermünde n 2,82 4 2,75 0,07*Wittenberge 2,57 n 2,52 0,05*Lenzen 2,68 2,64 0,04Dömitz 2,11 2,05 0,006*Lauenburg 2,20 2,16 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen und Handelsteil.
„Tages-Marktberichte.

Berlin, 12. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
und havell. 155.50 156.50 ab Bahn. Roggen märk. 133.00
ab Bahn, Mai 138.75 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 126.00 bis
132.00 ſchwere 133.00--144.00 klamme mit Geruch 126.00
bis 133.00 ruſſ. 125. 00 127.00 Haſer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 154.00 166. 00 mittel 144.00
bis 153.00 gering 137.00 143. 00 gering mit Geruch 130.00
bis 142.00 ruſſ. 136. 00--140.00 Mais amerik. mixed 128.00
bis 130.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144.00
bis 152.00 feine 153. 00 168. 900 Weizenniehl 00 19.75 bis
21.75 Roggenmehl 0 und 1 17.50 19.20 Weizenkleie 9.50
bis 10.00 Roggenkleie 9.60--10.00 Mittagsbörſe Weizen
märk. und havelländer 156.00 ab Bahn Mai 159.75 bis
160.00 159.75 Juli 162.25 Septbr. 163.75 163.50
Roggen märk. 132.00 133.00 ab Bahn, Mai 138.75 139.00 bis
138.75 Juli 140.75-- 141.25--141.00 September 143.00
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. feiner
153.00 165.00 mittel 141.00-- 152.00 geringer 136.00 bis
140.00 gering mit Geruch 128.00 138.00 ruſſ. 136.00 bis
140.00 Mai 134.75 Mais amerik. mixed 127.00 128.00
Mai 114.00 Weizenmehl 00 20.00--21.75 Roggenmehl 0 und
1 17.50 19.20 Rüböl März 48.30 Br., Mai 48.30 Br.,
Oktober 48.50 48. 30 48. 50 Preiſe um 2h Uhr (nicht
amtlich): Weizen Mai 159.50 Juli 162.00 September 163.50
Mark. Roggen Mai 138.50 Juli 141.00 September
142.75 Hafer Mai 135.00 Juli 137.50 Mais März
120.75 Mai 114.25 Juli 112.25 Mehl Mai 18.15
Mark, Juli 18.45 A. Rüböl loko 48.50 März 48.30 Mai
48.30 Oktober. 48.50

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

12, März 1903.

Uckermark 148 156 128 130 130 140 128 155
Mittelmark, Priegnitz 145 154 126- 132 126 150 130 155
Neumark 150 152 127--142 125 150 140 150Lauſitz 153 158 130 136 125 146 144 148

Magdeburg 140— 130 133--139 133 170 136- 148
Altmark 145- 150 127 130 130- 140 132 146
Werſeburg, öſtl. d. Mulbe 159 155 128 138 140-- 153 140-- 150

weſlliq der Mulde 150 160 150-154 139 150 140 130

rt 143--147 140--145 150 165 135 140
Stettin 3 154 158 128--131 138 128--135
Stettin (Platz) 155 1066 130 131 7 2Greifswald (Platz) 150 130 h 130Danzig 155-- 156 128 122--123 124Thorn 144 150 123--130 125--128 128 136

Elbing S 128 132Kbnigsberg i. Pr. 146 152 120- 128x4 128 110 124

Jnſterburg a 122Breslau 140--152 123--129 124 142 126 133
Militſch 139 150 122 131 126--135 132 140

rankenſtein 149--153 124 126 122--132 120--124
irſchberg 148--158 125--134 133--147 127 130

Poſen 150 157 118--123 118--128 129 136
Bromberg 150--155 120-124 130 136Oſtrowo 1351--153 121--123 124--133 123--125
Krotoſchin 152 120 130 123Kiel 146 150 124--135 142 150 147 150140 152 132--150 142--180 126 158

150 170 123 150 135--140 140--150
148--153 144 7Münſterland 153 161 136 144 7 2Weſtf. Jnduſtriebezirke 147--155 140 148 129--137 149 157

b) Ka zrivater Ermittelung:

Hannover Süd
do. Elbe Weſer
do. Weſt

Stadt 5 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 156 133 144Königsberg i. Pr. 149 124 120 127Breslau 153 129 142 133Poſen 157 123 128 136Hannover 151 141 n 158Neuß 160 137 2 131Mannheim 170 146 7 140Hamburg 154 138 7e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 12. März, am 11. März.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 817 Cts. A. 171,00 169,25
Thieago 3 Mai 758/, Cts. „171,25 169,50

Jn Liverpool frei Mai 6ſh. 18 d. 173,00 172,50
Von Odeſſa nach lokfo 88 Kop. „166,75 165,25

Riga loko 96 Kop. 174,50 174,50In Paris WMiärz 22,75 ſes. 185,26 184,00
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 61 Cts. 147,00 147,00
Odeſſa loko 69 Kop. 141,50 141,50Riga v a laoko 79 Kop 152,00 152,00
Amſterdam nach Köln März hl. l.
Newyork nach Berlin Mais März 56 Cts. 118,50 118,50

Magdeburg, 12. März. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer
unverändert, gut 150 152 mittel 144-- 146 gering bis 134
do. KolbenSommer gut 162 165 do. Rauh gut 141 142
mittel 138--140 AC, gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 135 137 mittel
132-134 gering bis 130 do. ausländiſcher gut 142 145
Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 152 162 mittel 142 bis
149 gering 128--138 Landgerſte gut 143--149 AC, mittel
137 141 gering 126--132 ausländiſche Futtergerſte gut
122 123 H afer, inländiſcher, unverändert, gut 143 146 mittel
140-- 142 gering bis 125 Mai s, runder, unverändert, gut
136 138 amerikaniſcher bunter gut 130 Erbſen, hieſige
Viktoria unverändert, gut 180--195 mittel 165-- 170 do. grüne
Folger gut 210--222 mittel 200

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 12. März.

S—mw2
Preiſe für 50 Kilsgr. a. Ledend, D. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. b. a. d. d. kauft verkauſt

56 Rinde ED> e e 22davon 11 Ochſen, 35 7 83 7 30 2 11
Färfſen, 2 e 7 2 J 739 Küdbe, 29 7 27 2 25 7 38 h7 Gullen 31 2 30 28 7 7 758 atiden, 45 7 41 35 53 720 Hammel, Schafe, e 7 28 7 26 7 20 idavon Lämmer, S 2 7229 Schweine, davon 7 e 7 7 2 c e229 Landſchweine, 57 2 55 7 51 214 156

Ungariſche. 7 S 2 e 2 S 7Geſammt UAuftrieb dieſer Woche 124 Rinder (38 Ochſen, 5 Färſen, 63 Kühe, 18 Bullen),
60 Kälber, 118 Schafe, 458 Schweine davon 458 Landſchweine, Ungarn

Zuſammen 760 Séolachttlere

Waren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 12. März. Weizen ruhig, holſteiniſcher und meckleu
burgiſcher 154. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 1332. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, März-Abladung 104, holſtein.
und mecklenburgiſcher 142. Mais ruhig, 125--127, runder 92. Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 12. März. Weizen per Frühjahr 7,66 Gd., 7.67 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 7,03 Gd., 7,04
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,35 Gd., 6,36 Br.
Peſt, 12. März. Weizen loko ſtill, do. per April 7,68 Gd.,

7,69 Br., per Mai 7,54 Gd., 7,55 Br., per Oktober 7,55 Gd., 7,56 Br.
Roggen per April 6,79 Gd., 6,80 Br., per Oktober Gd., Br.
Hafer per April 6,09 Gd., 6,10 Br., per Okkober Gd., Br.
Mais per Mai 6,13 Br., 6,14 Gd., per Juli 6,20 Br., 6,21 Gd.

Paris, 12. März. (Anfang.) Weizen feſt, per März 22,95,
per April 23,20, per MaiJuni 23,55, per Mai- Auguſt 23,50. Roggen
ruhig, per März 16,40, per Mai Auguſt 16,25.

Paris, 12. März. (Schluß.) Weizen ſchwach, per März 22,80,
per April 23,15, per MaiJuni 23,40, per Mai-Auguſt 23,40,
Roggen ruhig, per März 16,25, per Mai Auguſt 16,25.

Antwerpen, 12. März. Weizen behauptet, Roggen beh., Hafer
ruhig, Gerſte behauptet.

London, 12. März. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
Amſterdam, 12. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. per Mai

NeweYork, 12. März. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen
loko 81 per März 83 per Mai 79/,, per Juli 77, per Sept.
754. Mais per März 56, per Mai 52 per Juli 50x. Mehl
305--310. Getreidefracht 1Chieago, 12. März. Telegr.) Weizen per Mai 747/6, per Juli

718 Mais per Mai 47

Hamburg, 12. März. Rapsſaat. Holſtein.,, mecklenburger und
niederelber 190 195 Mk.

cker.Hamburg, 12. Matz. Söhlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per März 17,05, per April 17,15, per Mai 17,25, per Auguſt
17,60, per Oktober 18,60, per Dezember 18,50. Stetig.

London, 12. März. 969/0 Proz. JavaZucker loko 9 nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 5 d. Ruhig.

Peckolt e Raake, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKaut von Wertpapieren, FVinlösung von Counpons, Verzinsung
von Baroinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, Hypothekenverkehr.
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Kaffee.
Hamburg, 12. März, nachmittags.

Nur für Good average Santos. März 2
Dezember 29

Amſterdam, 12. März.

KaffeeTerminNotierungen.
Sept. 29,

Rio

72 Mai 28
(Ales Geld.) Tendenz Schleppend.

JavaKaffee good ordinary 27.
Havre, 12. März. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in New

ſchloß unverändert bis 5 Punkte niedriger, ſtetig. Zufuhren in
8000 Sack, in Santos 20 000 Stack für e

Havre, 12. März. (Schlußbericht.)
März 33,75, Mai 34,25, Juli 34,75,
36,00. Tendenz: Ruhig.

Petroleum
Hamburg, 12. März.

6,95 Br.
Antwerpen, 12. März.

21 Br. Tendenz Feſt.
NewYork, 12. März. (Telegramm.) Petroleum Standard white

Petroleum träge.

Petroleum.

in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined Caſes)

affee. Good average Santos
September 35,25, Dezember

1050, do. Credit Balances at Oil City 150.
Sviritus.

Nordhauſen, 11. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
105--106 Lir.) 57,50-—59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106-- 107 Ltr.) 63,50 -—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Juni 137 Br., 132 G.
Paris, 12. März. (Anfangsbericht.)

Standard white loko

Raff. Type weiß loko 21
bez., Br., do. per März 21 Br., do. per April 21/, Br., do. per Mai

Hamburg, 12. März. Spiritus ruhig, März 137 Br., 138 G.,
März-April 1377„Br., 138/5G., April- Mai 137/ Br., 13 G., Mai

Spiritus feſt, März
15,75, April 46,00, Mai Auguſt 47,00, September-Dezember 39,00.

Paris, 12. März, (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März
46,75, April 46,00, Mai- Auguſt 46,75, September Dezember 38,75,

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 12. März.

30,00 Mk. alles für 100 kg.
Helſagaten.

Hantburg, 12. März.
Rüböl locoKöln, 12. März.

Oele. Fettwaaren.
Rüböl ruhig, loco 49,00.

52,50, Mai 50,50.

Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis

Amſterdam, 12. März. Leinöl loco 25 MärzMai 24
Juni Auguſt 24 Sept. Dez. 23 e.

aHamburg, 11. März. Schmalz. Amerik. Steam 51 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's W 52 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 52 Mk., do. do. Choiee Grocery 52 Mk., div.,
Marken 51 --51 Mk. Alles 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 1i2. März. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,50, do. Rohe und Brothers 10,70.

Paris, 12. März. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., März 51,00,
April 51,50, Mai- Auguſt 52,75, Sept. Dez. 54,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. März. Kartoffelſtärke 20,00 Mk., Kartoffelmehl

20,00 Mk., feuchte Stärke 10,30 Mk.
Hamburg, 11. März. Kartoffelſtärke 182 19 Mk., Lieferung

April-Mai 198 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 19 Mk.,
Lieferung April-Mai 191--192/, Mk., Superior-Stärke 191 20 Mk.,
SuperiorMehl 19 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 12. März. Eßkartoffeln 5,00-6,00 Mk. für

Ragdeburg, 12. März. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk.ſtroh 3,00—8,50 Mk., Heu 6,00-7,00 Mk. für 100 g. Lrwhn
aumwolle und Wolle.

Bremen, 12. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco e Pfg.

n twerpen, 12. März. Wolle. LaPlataZug Type B. M4,92 Verkäufer, Dezember Joo Verkäufer. W W
Havre, 11. März. 3x Uhr. Wolle. März 144,50, Juli

147,00. e hLiverpool, 12. März. (SchlußBericht.) Baumwolle Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz Williger.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Schwach.
Per März 5,14, Per Juli-Auguſt 5,15,
v 5,14, „AunuguſtSept. 5,06,April-Mai 5,14, Sept.Okt. 4,80,MaiJuni 5,15, Okt.“Nov. 4,60,JuniJuli 5,15, Nov.Dez. 4,56.100 kg.

Fleiſch. Butter. Eief
Magdeburg,

Fiſch e.

Hamburg, 11. u Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
teinbutt, große und mittel 160--170 Pfg.,ße 215--240 Pfg.,nach Qualität per Pfund

kleine 120--140 Pfg., Seezungen, gro
160 Pfg., däniſche T Pfg., Kleiße,
60--70 Pfg., Rotzungen 65——-75

Schellfiſche, große 52--65 Pfg., mittel 48--50

13 Pfg.,

lebende 250--260 Pfg.

12. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis
1,04 Mk. von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30--1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 3,20-—3,60 Mk.

große 90--105 Pfg., kleine
Pfg., Schollen, große 70--75 Pfg.,

mittel 50--65 Pfg., kleine 50--55 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Pfg., kleine 25 40

Pfg., Cabliau, große 25—-40 Pfg., kleine 20--25 Pfg., Seehechte 35-—45
Pfg., Lengfiſch 18--19 Pfg., Blauſiſch 17—-19 Pfg., Knurrhähne 12 bis

orſch 20--25 Pfg., Rochen 14--15 Pfg., Elblachs 225 Pfg.,
Lachs, rothfl., 200-—-210 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
150——250 Pfg., Zander 70-—75 Pfg., Flußhechte 75— 85 Pfg., Schnepel
40--50 Pfg., Barſe 40--45 Pfg., Brachſen 35--40 Pfg., Hummern,

Glasgow,

Lager 8,77x.
kleine 150 bis

M
Amſterdam, 12. März. Bancazinn 81
London, 12. März. Silber 22 Lſtrl.,

per 3 Monate 669/, Lſtrl., Blei ſpan. 13,
Zinn 140/, Lſtrl., Zink 23 Lſtrl.

12. März.

Hamburg, 11. März.
Düngemittel.

(Chile-Salpeter.)

t

Rio de Janeiro, 11. März. Wechſel auf London 12

ili-Kupfer 666/5 Lſtrl.
ſtrl., engl. 14 Lſtrl

(Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 56 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 51 sh. 6 d.

Loco ab

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Venthner z
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſteren.

z e e e e eè
Die Merſeburger Filiale der Halleſchen Zeitung befindet ſich

Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

(Ergänzungs-Courſe.)

insfußCtr.Pr.B Pfd. i u. 89

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

insfußablſche Staatsanehe 4 105 406bz. G

n eld 1807. 4 149,10Baieriſche Präm. Anleihe 4 169.606
rmer Stadtankelhe 3'2 100., 106liner StadtOblig. z. 197488
do. do. 1892 3'2 101 306Draunſchw. 20 Thlr.Looſe. e

Elberfelder Stadt-Obl. 99,90
o. do. 1899 4 1103606burger 15 Fres. Looſe 36,59ez.

mb. 50 Thlr.-Looſe. 3 1146,0065
Iberſt. Stadtanl. von 1902 3 99 906 G
inMind. Pr.-Anth.. 32 133 600e Neum. Com.-Obl. z 109.7563 G

deb, St.dini. 3 100. 306nger 7 ſl-Looſe. T 60B
ichener Stadt Anleihe 4 (104.75

Idend. 40 Thlr.Looſe. 3 133883
ofen. Landſch. 6-10. 4 162 80
do. do. Ser. D. e 4 103 506
d do. E. 103. 550. h e 4Weſtfäl. Prov.Anl. II.... 3 e 2938837

t d irt: e z 192802ſtpr. Prov.Anl,, e 3 2 7 2
VDeſtf. Vrov. Anleihe 19091 J. 103,00

Fried mann Wein s
Coursnotierungen

der Berliner Börſe vom I2. März.

t o c Kk, Bankgesenhaäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
Ciſeunbahn-Stamm-Aktien.

Andläudiſche Fonds.

fein 100 hie dern 2
nkar. Stadt Anl, 1884.. 4 92256.
o. do 1885. 492] 93,500. G
len. Golb-Anlelhe 1889 4
a. Staatsanl. 5*v. 96., e 6 104,795.

i

Kopenßag. Stadt ini 3 b
eritaner Anſ. s 1101 2065

w. Staatsanl. 88 3 et Soll 8 107808o, ober v0 of
a 1804er 7 422233

de Bräm.ini 1864 5 (455 005 G

6, wart endo, Golorente 1601 z
do, NcolalOblkg e 4 77
do, Joden Kredit 5 118.106
do S do. gr.ulſche Schuld abgeſt. S
kiſche Adminiſtr.. 5 1103,906

o e 5 7t 6.Ungarlſche Gold ff. 132728
do. Kr. N. 4166 250 vdo. Staatsr. o7 Zu 53,466

Deutſhe Sypotheken-Vfandhriefe.

Zinsfußd. Deſſauer Pfandbr.. 4 (100250
eutſch. Gr.Kr.-Präm. J 122 156

d, do. Abtb. Vrz.100 Je 98006
R. III. rz. 110. 32102 206
z. IV. r. 110. 32 102 206
83 r. 100. Je 28.o. VI. uts. b. 19001 4. 100.7

p. -B.-fdör. Ja 26 SS.-Crodktunkb. b. o 4 101,606
nburg. Hopoth.Pfdhr.

d S. 251- t. b. 19051 4 101,2064.
unküindb, bis 1900.. 4 90.de S. 301--330 u. b. 98,9 t

9. S. 46 190 ut. b. 1908 e 97.206
do. alte u. conv. J 97.260San Sod.- Pf. kiant 5.1904 32

do. II el 96,506ninger Hyp. Pföb. 27.700do. H. unkündb. 19001 4 101,009
do. Präm.Pfdb. 4 135,99 b

Neue Boden NeG.. 4 121,398
do. 3 27-109 0gen. Gr. Cred, Pfob. 4 100,256

ordd. Gr. Credit Pfobr.
IV V innkdbar bis 1905 4 (100,106

Vommerſche Hyp. Pfandbr
J I. Em. ttnk. b. 1900 4 88,006bz G

do, VII. u. VIII 1994unk. 88,00
do. IX. it. X. b. 1906 unk. 4 89,906 S
e a 1908unk. 4 z tII. u. III. 6. 1906 unk. el 82,908

Gr B.-C. Pfd. I. II. r. I10..
do, III.,V.,VIII. v. 106 108,09 G
do, XI. r. 100....... 3 e 37.208
do, XIII. r. 100 101,5063 Gdo. XV. 100... 3 101506

Preußiſche Bfandöbrief-Banf.

do. XVII., uk. 1945 z 97.,996 G
do. XVIII, uk. b. 1508 3 97.006 G
do. VI. u. b. 1o0 4 162.5
do. XIX. u. 1900 4 102.0065
do. XX u. XXI,6. 1010 4 293223
do. Kleinb.-O. uk. 1904) 32 96,206
do. do. u. 1908 4 102096do. Comm.-Pblg. 1907) 32 100,7565 G
do, do 1910] 4 105 096 G

3 97 9566 S
o 1894 unt. 6. 1900 J 97 95018096 unk. b. 1906 J 98 00 Dividende ſ 1901 1902

Cir. PrB.Pfb. 18906. 19800 4 151 106 6 Aachen Nafrü h. 6 a 131.006 6
1899 unverloosbar 4 103 00 Grefelder. e 3 3 85,50CTomm.Obl. 188791 3'2109 2064. FutinLübed 21896unk. b. 19806 3 100 70 G Frankfurt Güterbahn. 22

e e 57 33 370 4 r 4 1(1603.20 6do. 1906. 28 209 JuraStinvl. ko, WeſtPr. Centr.Komm.Obl. 4u 1057 Ob G z 5 t DPr. Hop.A. B. VIII.- II. 4 152005 LembergTzernowitz 62
do. do. XV. -XVIII., unt. 4 102 006 6 LudwigshafenBexdach 223
Pr. Hyp. A.B. bis 1906. 4 (106,50 G Oeſterr. Nordweſtb. 55 a 42
Ryein. r 4. 197328 a n r Elbdethalb. s e0. ad De i III War 2Rh. Weſt Sed. unt. 1905 4 t 181736 4 4 2 z 322

unt. 1908 z 132739
o. o. unk. 1910 92,70do. do. unk. 1994 3 97.45do. do. unk. 1908 Je 97,906do. do. unt. iol2 163 100 Bank-Aktien.S4leſ. Bod.-Tred. 100 89
o. do. do. rz. à 110,do. Dividende j 1901 1902de de de Meenes 4. 101508 an dgt rer gaſſens. 40131.32

do. do. do. rz. à 100. 96 49 Bank für Sprit und Prod. 4 117,75 6
Sächſtf Zu 93 5004. G Bariner Bankverein e 41 /21 121.396b)

r e m 2 3 59 BergMärt. B. i. Eibf. g 2 154,25 bz. G2 Wer 77 b Braunſchweiger Bank. 52 414458*S eöä::: J 100006 h 15465 20S 4 Dreot- Weſern h e he nei eHypoth.B. (Berl. 2 212928Shſendahn-hrioeltäte Obligationen et
Zinsfuß Gothaer Krivatbank 8 124,256t 5 103 596. g z 1552330b tsbad III h de ger Hyp. in e 3San t a. B. 4. 159237 e n an Fe,/ 7 14

o I. C. 173100.2 301. übeder Commerzdank. 2,Sraunſchweigiſche Landes 3 Nedlendurger Hopotheten. 11 292.90 e

e GoldObl. 4 101.755 B 4 4733entral-Paelfic u orddeutſche Grund Credi Sr II. 4 Oldenbrg. Spar u. Leihdant 9 1377006
do. I. Preuß. Jinmod. M. v. St. -22de r 3 109 25 3 do. en 5 5 133732
o. Gold Obl. Preußliſche Pfandbr.Hank. 21 e e. S az. KarlNudwig 190.5 Wiener Baunkverein. 21Gr. Ruſſ. i n.r v h ein vaſt J 103 Wiener ünlondan ö'

Idal. Eiſenb.Obl. v. St. gar 2,4 20496v Nittelmeerbahn ſtfr.. 3 137332

nd Oderberg GoldObl. 1 89 gt; Jeſlidugier der 4 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.
Rronprinz Audolfsbahn. 4 191008

do. (Salzkammergut) 4 102, 306 ZinsfußZoslow.Woron. 1889. 4 10200 A(g. Deutſche Klein 62,906Fursk. Chark.Aigow i. 4 e e v. 1928KurskKiew a 121005Lemberg Czernorw 2 16035 Aſcher edener alt 4 2Lübeck S zer, e 4 10960 Bochumer Gußſtahl II 4 10 ,39Aagdedneetfe gar. 9125 6 Defſauer Gas 42 107,996
Mecklend Fuehr ped: e J 9950 6 r Ah e e S. 143333
MotkauKinet 3 a Gr. Her ner gferde h 3 a Tet Siar.Wor. ine v i 4 137 752 gar Seinen 4 155258D. J encdkel- gationen 2282Noris: nan III 4 48392 den III 4 N 195830

e Saira o 2 3e bis 1921 5 Rapdia Odiigationee l 130,206 B
do un r 77 3 72 898 Roredent ver T oud. e 45 104606

Oreg. Rallw. u. N. 1925 4 75 oberſchief Eiſendahntevarf e

OrelGriaſi 4 tdo. g e 10050* 6 e e 33322Qtpreußiſche Siddabn le D. Zoologiſcher Garten. 4 102,60e Uns Sta atsb., „alte. z 94708
0, 0. 1874do um l Fergwerls in Hütten Aktieneher Sotatbada. 4 185 782

o. Nord e 0voll. Gier her ndo. a 348322 e e 117 Set mee re Weh. 8 15e m. ink. 6. 1905 4 Serjeltut 114.2926do. gar r b 4 100,754 Draunſchw. Kohlenwerte 9 9 151 506Rufſ. Sadweſtöahn. 4 100,7064 6 Co eediaSeegeere, u z8 10 23382

die e Seer el den. z 65754 Sonſot Nari endete z 8 143335
b. Dr. Tonſol. Redend. St.ßr.S nten. Fr. n r 5 105,806 Durer Kohlen on z T 3333 v

et h Eintracht 77 292s t T z b Eihwener Bergwerrk. 20 16 65222
SsweiarCentraisadntssö 4 S e 5 2 183338
o. Nordoſtbahn. do. St.pr. 5 129.026e e ete darzer r onv. 55Uſenn ä 2 n i edo. ser. 4 e er 1 12 2146546do. ler 4 102,90 G Kattowißer 4 z 34352We dah IIIIIIIII T KöalginNariendütte. T TSiadicantae nis di iöös 10252 Sonig Bidelm e2uv. 48 88333

Wladitkawtkas 4 11100,806 König Wildeln Str. 29 752Vilde im arenditz. eZarskojeSelo h ſ h agdedirge ergwert.tte K 7 73,60 GCiſenbahn Stann Priotitits- Aktien u e e
CiſenbahnStamm i Kdein. Antdr.-Kodlen. 10 2 1125,90

Dividende 180l 1902 Rhein Naſſaniſche erghann 1183,026
Arad.Tzanad. 6 1129756 ein. Stahl Lt. G. t s 163202BreslauWarſchau. h 84 690 G Stadtderger Hütte. 1 1 s, 158,900
Zetmind Srenan r z WVurmRevier S 8 130,594
8 e e d. 7 T 7n er l1ssen

kiſenbahnst.Z.-Aktien.

es 1909 [1901
d 0, do, G.

DuxGodens. v. 1891(ſtef. S. 7

do. 7 5

s
MiriensurgNlawka.

Buſchtiehr. 1898 (ſtfr.)

do. do. IIdo. Em. 1863/71/72
DuxBodenbach Em, I 18609
do. Em. 187 IIIIIIIIIII
do. do. 1874 Gold

GrazKöflacher Em. IV 78.
Em. 1902do,

KaſchauOderberggar. Silb.

101,708
10 3

n

J

Dividende 1001 1902Juduſtrie-Aktien, Neuroder Kunſtanſtalt 7 6 98,5
Dividende ſ 1901 ſ 1902 Neuß, Wagenbau. 7 14445900

Ab miralsgartenBau 5 5 98,755. G Nienburger Maſchinenfabrik 9 0 8683
Angaburger Steingut 0 0 92.256. G Rordd. Eitwerke. 0 7 003 6Archimedes 165. 163,56 b. Omnibus geſellſchaft 4 139,006 6azar ſ0 847. 70 Oppelner Portiand-Cement 3 114,90Zau Ausführung S 2 97 09B Braunſchweiger Pferdebahn

Berl. Charlottendurg 1702.900 G Sreslauer do. 6 1108.004
S do. Renſtadt. 17 e 170,506 G Stettiner do. (125 75Paffage kono. e 4 4 84 2565. G Saline Salzungen BI 7 102,756 GB.Wilmersdorf. u u n Schäffer K Walcker re ee t 7 47 00SerlinUnd. Raſchinen 14 185.100 G Soleſiſche Cement la 6'/2468 800
Berliner Sodbrauerei 9 g /S50 Stettiner Cham. Didier 18 1268.006

o. Brauerei Königſt.. z 5 114 800. Stralſund. Sptelkart. St.P. 5 s 119,106
Bresl. Eiſend. W. Linke. 168,906 Vereinsbrauerei Artern sBreslauer Oelwerte J. a 67 106 Ver. Köln. Rottw. Pulv. 11 (05,896Braunſchweiger Jute 3 12 152 006 Weſtf. Drabtinduſtrie 10 2 180,200
Zugte, Ketaclinduſtrie 62 90 de Stahlwerke G 09 122-808e Zerlin 42 333 32 2 S 5 16528arlottenog. Waſſ e „258Chem. Fabel re b 13 32 90 Zuckerfabrik Frauſtadt. (18 [10 151,506
Cheinn. Maſch. Zimm. 3 112 10 Ge Hrn wie 3 0 235 854 g Dislont.
iter 4 Ber 1 1 arsDeutſche Sasgiühl.-öef 28 7 196 755 6 un de gar

Deutſche Juteſpinnerei 145 1066 Brüſſel 3. Portugieſ. Plätze
Düſſeldorſer Waggon. (16 12 I196 906 gopendagen 1. Rom d.
Sromannsdorfer Spinn. 65 London 4. Schwelz. PlätzeElderfelder Farvenfabrit 25 140256 Naorid 5. Norwegiſche Piage 6,
Freund Maſch. konv. z 7 322 25 NewYork 5, Wienr konv.. S 1343338 ſonifabr. Fonrobert. 3do. Voigt Winde (1903.75 v Unrehuungs urſe. 110 m

ds. Volpi& Schlüter o 43232 1 Gld. 5fterr. 1,50 Nt., l Gld.
Hardurg Wien Gummi 20 24 4.026 i Dollar m ,20 Mt. Jeden h Pr. 23 20 2323372 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20,

arkor Pr. konv. 12005 5 je Srütercan touv.. 7 erte Gold, Silber und Papiergeld.
do. do. St.-Pr.. sie 4,50 Cours in Nark.Hirſchberger Lederfabr. 137.256 Ducaten per St. 727Kaiſerhof toun. s .75 G Dollars er St. 4206Feoling Td. Eiſengief. 3 1113.,506 mperials er St. 16,220 vKurfürſtendammGeifellſch. wo 345,00 poleonsd'or er St. 27

Luowitg Löwe Eo. e 12 252,756 Sovereigns er St. 20,455Magdeburger Vaubant 5 091-50 Engüſche Banknoten per Lſtr. 20,82do. Pferdebahn 6 S Banknoten per 100 Fres. 81,60bW et 4 S 455 Wer S be i e v eorddentſche Wollkämmere o. idercoup. rlin eirt o o Niſſiſche Zanknoten per 100 d. 216,406
e arLeipziger Vörſe vom 12. März.

x k- nud KreditAktien.Deutſche Fond. Ban e d Aredit Ir.
e un 5 weiß zas. D. W z 8 14382Sächſ. Nent.Rni. ver]. 77 esdner ntk redo. t do, o 3 re a S z e 124.006

eip r Bank ä 77do. do. 1022 22322 a Hovoth.Hant. s 3 11323 506
do. do. e e 3 1983 32,205 Sächſ. Bunk. o 4 131.096do. do. e 3 333 332 Zwickauer 8 6 2
do. do e 7 7do, do, e on 90,996 äud.Aktien, Pr. I. Stamm- Prior.
do. St.Anl. v 109 igtt r De S 1901 1902
do. do, v. 1852- e inn. Werkz. M. r.do. do. v. 1867 S 3 r 91.10 2 (113,00do. do. o. isso JIrf2 Thlr. 1017, 106 Grögw. Zapierſabr. z Halle 158
do. do. v. 1852-68) J 104,402 Dörſtewig 4 55,00do. do. v. 1867 5 100 101,102 D. R. (Sondermanndo. do. v. 1869 3 Thlr. 191,168 Stier) Vorz.A. 0 87.60do, do. fr. Löb, Zittanl, a. A 3'2 100,306 geraer Füteſp. u. W. (14 18 2006-006

Thlr. G Sermania (Schw. Sohn 20,256do. do. do. La 4 25 192,70 Gered. Sitd. v. St. R. 69 81 4358do, Landrentendriefe 3 93,506 d J u I. 36 z0. 8. o. 2000 wodo. do. o 3! s 109 S77 Halleſche Str. B. 0 0 73,75 vdo. L,-C.Rentenſchelne, z t 97,60 Kette Elb G. Akt. 5 4 2 75.,008
do. vo (S. u. Il.) Stücke 103,8058 Körbisd. Zuderfd. z 120,259Thlr. Leipziger Gr. elektr. Straßd. 7 i 143,00

Mansf. Jewkſch. v. 1867 (cv.) 4 2001 Bant f. Grunddef. Leipzig 8' a S 128,50
do. do, v. 1875/79(cv.) 4 101,75 Seipziger Baudant S 5 105,006
do. do. v. 1882 4 101 734 do. STlektr. Werte S 54121.758do. do. v. 1893 4 101,755 do. elettr. Straßend.. Je 69,006 6do. do. v. 1897 4 a 101758 do. BHierbr. Rendnttz, 7

Leipzig v. 1805 Theat.Anl. J 97,25 o. Rlebeck S Co. 10 109,008
de von 1897 Ser. I 3 s 9289 do, Kammyarnſpinn. 8 17 4,90
do, von 1897 Ser. I A. 4 105,75 do. NMalzf. Schtendiz 12 157,506
do. von 1897 Ser. II. t 195,75 Manzfelder Kuxe. e 90 Cdo. von 1890 (S. IIv 87) e S 101,502 do. kleine e5do. von 1890 (S. II v. 87) 3 101,62 Raumb. Brnk. A. G. Act 18 14 206,006
do. v. 1876 u. 81 2 101,050 Portl.-Cementf. Halle. s 0 755006do v. I876 u. s ev. Zu 101.60 Sächſ. gammgrnſp( Solbrig) 8 6 0.00

Me. do. NMaſch.Fadr.(Hartm.) 1134,258
Altb. Landobl. 3' 1000 101,25 do. Webſt. (Schönherr 0 210,00

do. IIIIIIIIII 3' 890 101.25 6 Thäür, Gasgef. Leipz. III 15 15 54,
16 1 724

e k. Br. B. e2 do. St. Prior. 10 s 127,506
7 do, o g. 90Autig Tepl. 500 15 e 2443r e Zucerraff. Halle. e 20 d 172,008u erad, Lit. A. 127 /7245,50 rer r verSan e et t 53335 Ausländ. GiſenbaynPrioritats- Obliget.

K.Ldw. B. v. 90 gar. 755,Grqh Koch 7 6 129,09 s AuſſigTeplizer 3' a 96,256
Rariendurg Nlawta 3 172773,506 Söhm. Nordbahn von 82 G. 5 (1014.508

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S, Mit 1 Veilage.
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